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                        ...auch wir dürfen wieder Feste feste feiern!  
 

Die Schöpfung feiert ein Fest ... 
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  ANGEDACHT …             

„Feste soll man feiern, wie sie fallen“. 
 

Dieses Sprichwort lassen wir uns im evangelischen Kinderhaus nicht 
zweimal sagen. Wir feiern sehr gerne und oft. Da gibt es auch so viel, 
was gefeiert werden möchte: die Geburtstage der Kinder und Erziehe-
rinnen, Ostern, Erntedank, Sankt Martin, Nikolaus und Weihnachten, 
Fasching, Abschiede von Kindern und Erzieherinnen, Sommerfeste, 
Dorffeste, usw. 
 

Der Monat Juli steht im Zeichen des Abschieds der Vorschulkinder mit 
thematischem Abschiedsfest, einer Schulranzen - Party und einem Ab-
schiedsgottesdienst. Mit diesen Festen wird der große Übergang vom 
Kindergartenkindsein, zum Schulkindsein, begleitet. Ein großer Schritt, 
da ist es wichtig, dass dieser zelebriert wird. 
„Manchmal feiern wir mitten im Tag, ein Fest der Auferstehung“. 
Dieses Lied zeigt auf, dass es nicht nur die großen äußeren Anlässe 
braucht, um ein Fest zu feiern. Oftmals sind es im Alltag die kleinen 
Dinge, Situationen, in denen wir uns freuen, dass uns etwas gut gelun-
gen ist, dass etwas Schweres überstanden ist, dass wir Menschen wie-
dersehen, dass wir uns versöhnen und dass Gott bei uns ist. Das feiern 
wir ja auch jeden Sonntag im Gottesdienst. 
Festtage sind Tage, die einen Unterschied machen zum Alltag. Das zeigt 
sich in der äußeren Form, wie der Kleidung und dem Essen, aber auch 
in einer feierlichen inneren Stimmung. 
Die Kinder können oft in der Nacht vor ihrem Geburtstag kaum schla-
fen, so aufgeregt sind sie und schon Tage zuvor kribbelt es in ihrem 
Bauch, weil sie sich so freuen. 
Wir Menschen brauchen beides, den Alltag und die Festtage.  
Wie sehr uns etwas fehlt, wenn dem nicht so ist, haben wir alle 
schmerzlich während der Lockdowns erfahren.  
Familien konnten sich nicht zum Feiern treffen, geschweige denn 
Freunde und Freundinnen. Die Festtagskleidung konnte nicht ausge-
führt werden und Geburtstagsumarmungen waren nur über die sozia-
len Medien möglich.  
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... UND AUS DEM KINDERHAUS 

Im Kinderhaus war es uns in dieser Zeit ein großes Anliegen, die Feste 
trotzdem in einer Form zu gestalten, die in diesen Zeiten möglich war.  
Die Kinder sollten spüren, dass zum Beispiel das Laternenlaufen zu Sankt 
Martin oder der Besuch vom Bischof Nikolaus nicht einfach abgesagt wur-
de, wie so vieles anderes in der Zeit. So kam der Nikolaus halt mit einer 
Maske und wir sind gruppenintern ohne Eltern mit den Laternen gelau-
fen.  
Geburtstage wurden ge-
feiert und das Singen ha-
ben wir uns schlichtweg 
nicht verbieten lassen. 
 
Ein fröhliches Lied gehört 
zum Fest und zum Alltag.  
Ein solches Lied hat auch 
die Sängerin Pink aufge-
nommen, es heißt „Cover 
me on sunshine“ und auf 
dieses Lied präsentieren 
die Kindergartenkinder aus 
dem Kinderhaus einen Tanz 
bei der 777- Jahrfeier von Rechberghausen, dem Geburtstag von unserem 
Wohnort. Den feiern wir natürlich mit und werden uns beim Festumzug 
als Sonnenschein in gelber Kleidung und entsprechendem Kopfschmuck 
präsentieren. 
Abschließen möchte ich mit einem Satz von Augustinus: „ Oh Mensch ler-
ne tanzen, sonst wissen die Engel im Himmel mit dir nichts anzufangen.“ 
Tanz gehört zu einem Fest dazu und tut Körper und Seele gut. 
Vielleicht sollten wir öfters tanzen. 
 
Sommerliche Grüße, 
von Katharina Steck und dem Erzieherinnen-Team vom evangelischen Kin-
derhaus 

Fröhliches Kindergartenjubiläumsfest am 7.7.2018 
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    KONFI 3 

 

 

 
 

 
 

 
6 Kinder und 5 Nachmittage; es gibt viel zu 
erzählen und noch mehr zu erfahren.  
Wir als Eltern dürfen die Perspektive 
wechseln.  
Was bewegt unsere Kinder und man ist auf 
einmal anders mitten drin – auch im Schul-
alltag der Kinder.  
Allem voran geht das Licht und die wö-
chentliche Frage, wer möchte unsere 
Gruppen-Kerze anzünden? Alle, na klar!  
Wir singen und rollen den Gebetswürfel.  
Wir dürfen unseren Kindern Geschichten 
von Menschen erzählen, die Jesus begeg-
net sind und die Kinder schauen zurück auf 
ihre eigene Taufe. Und wir stellen erstaunt fest, dass wir bereits mit ei-
nem fröhlichen „Guten Morgen“ einen Segen aussprechen! 

Am Sonntag, den 26.06.2022 bei strahlend blauem Himmel nahm uns 
Pfarrer Herb im Gottesdienst mit auf eine Wasserreise durch die Bibel. 
Und er segnet unsere Kinder – spricht gemeinsam mit uns Gutes in ihr 
Leben. 

 

AUF DER SUCHE NACH GOTT 

EIN KONFI3  
ERFARUNGSBERICHT 
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KONFI 3  

Der Herr segne Dich und behüte Dich 
Der Herr blicke Dich freundlich an 

und sei Dir gnädig! 
Der Herr wende sich Dir in Liebe zu 

und gebe Dir Frieden! 
 

Sprüche 6, 24-26 
 

Gott kann Gutes bewirken und wir wünschen uns, dass unsere Kinder 
Gott erfahren und aus dieser Kraft eine persönliche Beziehung zu Gott 
möglich wird. 
 

Wenn 6 wunderbare Kinder sich treffen dürfen und mit tollen Eltern ein 
paar Nachmittage verbringen, dann kommt „Konfi4“ im September nicht 
wirklich überraschend. Jetzt wollen wir es schon wissen und auch die 
nächste Einheit „Abendmahl“ miteinander begreifen und erleben.  
 
Ich freue mich darauf und danke Gott für den Segen, den jedes einzelne 
dieser Kinder in ihrer reinen Lebensfreude für uns ist. (Sonja Matysiak) 

 

UNSERE KONFI3-KIDS 2022:  

PAULA, ELIAS, LUISA, SOPHIE, LOREEN, MIA  
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 EIBENGEISTER   
Liebe Rechberghäuser, Nachbarn, Freunde, Gemeindeglieder  
der Ev. Kirchengemeinde, 
 
Vielleicht geht es manchem so oder so ähnlich wie mir: 
Vor einiger Zeit mussten wir in unserem Garten ein bisschen Platz 
schaffen. Wir mussten aufräumen. Weil wir den Platz für eine kleine 
Hütte brauchten, die man heizen kann, haben wir eine 40 Jahre alte 
Eibe ausgegraben. Zugegeben, die Entscheidung fiel uns nicht leicht. 
Wir haben den Baumstamm dann zerlegt, ich habe ihn aber nicht 
entfernt, sondern einen Teil an anderer Stelle wieder eingegraben. 
Und darüber habe ich mich dann hergemacht, mit meinem Schnitz-
messer, das ich von irgendwoher mal geschenkt bekam. Und ich habe 
Freude daran bekommen und seitdem bringe ich Stunde um Stunde 
meiner freien Zeit als Rentner damit zu, heraus zu bekommen, was in 
so einem Holzstück steckt. Und ich bin begeistert, und es gibt mir, 
wenn es mir mal schlecht geht, neuen Mut, wenn ich mich in diese 
Zwiesprache mit dem Eibenholz  begebe. „Ich decke die Geister der 
Eibe auf“, sage ich dann dazu, die in ihr stecken!  
Irgendwann, in der Nacht, als ich nicht schlafen konnte,  habe ich dann 
mal aufgeschrieben, was die „Eibengeister“ sagen würden, wenn sie 
reden könnten. Es ist ein kleines Gedicht daraus geworden, und das 
will ich ihnen gerne hier in diesem Gemeindebrief weitergeben, denn 
ich finde, es nimmt unsere augenblickliche Lage auf: wenn wir überle-
ben wollen, wir  Menschen, wir und unsere Enkel und deren Nachkom-
men,  müssen wir uns darüber klar werden, ob wir so leben lernen 
können, dass wir mit der Natur leben und nicht gegen sie.   
Vielleicht denken Sie manchmal auch so: viel von dem Streit, viel Hass, 
Gewalt, Krieg könnten wir weglassen, wir hätten das alles nicht nötig, 
wenn wir die wirklich wichtige Frage stellen würden: was fördert das 
Leben neben uns.  
Die Holzskulptur steht übrigens immer noch in unserem Garten. Und 
wenn ich die beiden Eibengeister anschaue, frage ich mich oft: fliehen 
sie vor uns voller Entsetzen, oder brechen sie mit uns auf, in eine hoff-
nungsvolle Zukunft?  
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EIBENGEISTER 
 

 Eibengeister  

Weißt du  
Warum sie den Platz uns nahmen  

Für ein Haus, das  
heißen Wind ausstößt?  

Warum sie mit Hacke und Schaufel kamen  
die Kinder uns raubten  
die Zweige entlaubten?  

Hatten wir ihnen je Anlass gegeben  
Sich zu beklagen  

Und sich zu fragen  
Woher das Recht wir hätten zu leben  

Gen Himmel zu streben  
Durchs Erdreich zu winden  

Die Tiefen ergründen  
Mit Blüten uns schmücken  

Die Vögel beglücken  
Mit süßen Beeren  

Das Nestvolk ernähren?  
Ich kanns nicht begreifen  
Ich werd´ es nicht fassen!  
Ich werd´ es nicht halten  

Ich muss es lassen  
Doch dies werd ich sagen  
Den Menschen die hören  

Und die sind selten  
Die lassen sich stören  

Einmal da werdet ihr lernen zu leben  
Um dem Leben daneben  

Das Recht zu geben -  
Wenn nicht, so werdet ihr untergehen  
Die Erde aber wird weiterbestehen… 

(von Albrecht Weller am 22.2.22)  

 Wenn sie mögen, kommen 
Sie gerne mal vorbei in der 
Rembrandtstr. 3, und schauen  
übern Zaun!  Wenn die 
 Willkommensfigur auf der 
Gartentüre steht, dürfen sie 
gerne auch klingeln und sie 
aus der Nähe betrachten,  
inzwischen kommen ja auch 
weitere Geister dazu,  
manchmal ganz eigenartige 
Gesellen.  
 
Es grüßt sie freundlich 
Albrecht Weller 
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KIRCHENGEMEINDERAT   

Lehrreicher und schöner Ausflug des Kirchengemeinderates  

Der im Januar 2020 neu eingesetzte Kirchengemeinderat war von Anfang 
im Krisenmodus, es galt die Coronazeit zu gestalten. Dabei fiel das Gesel-
lige unter den Tisch. Keine Klausur, kein Ausflug.  

Umso schöner war es, dass der KGR am 7. Mai einen Ausflug machen 
konnte. Frau Meinel und Frau Depner haben eine spannende und schöne 
Tour zusammengestellt. Erste Station war Obermarchtal. Nach einem 
Spaziergang an der Donau bis zur Lautermündung, lud das imposante 
Kloster zu einer Besichtigung ein. Auf ganz andere Weise begeisterte das 
neue Kloster in Untermarchtal durch seine Lichtkonstruktion. In Lauphe-
im genossen wir bei Kaffee und Kuchen das schöne Wetter auf der Ter-
rasse von Frau und Herr Meinel`s Sohn.  

Der Höhepunkt der Tour war die Führung im jüdischen Museum mit dem 
anschließenden Gang über den jüdischen Friedhof. Im Museum, das ge-
rade umgebaut wird, begegneten wir der Geschichte Carl Laemmle`s. 
Geboren 1867 als Sohn eines jüdischen Viehhändlers und in der jüdi-
schen Gemeinde aufgewachsen, wanderte er nach dem Tod seiner 
Mutter im Alter von 17 Jahren nach Amerika aus und eröffnete 1906 sein 
erstes Kino in Chicago. 1915 zog er an die Westküste und erbaute die 
Filmstadt Universal City. Er wurde zum Begründer der größten Filmmet-
ropole Hollywood. Bis 1936 produzierte er über 9000 Filme, darunter 
„Der Glöckner von Notre Dame“, „Das Phantom der Oper“ oder „Im 
Westen nichts Neues“, wofür er 1930 den Oscar entgegennahm. Danach 
machte das Universal mit Filmen wie „Dracula“ und „Frankenstein“ das 
Genre des Horrorfilms salonfähig.. Er blieb zeitlebens seiner Heimatstadt 
Laupheim verbunden und finanzierte dort gemeinschaftliche Einrichtun-
gen. Nach seinem Ausstieg aus dem Filmgeschäft 1936 setzte sich La-
emmle für die zur Emigration gezwungenen Juden Deutschlands ein.  Er 
übernahm mehr als 300 Bürgschaften und ermöglichte damit ihre Aus-
wanderung. 
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AUSFLUG 

 

 

 
Der Kirchengemeinderat mit der Carl-Laemmle- Figur  vor dem jüdischen 
Museum in Laupheim 
v.l. n.r.: Anja Bertz-Schlipf, Stefan Ripp, Ingrid Depner, Karin Buortmes, 
Barbara Weller, Isolde Meinel , Ursula Sickinger  

Wir freuen uns schon darauf, wenn die Hauptausstellung im jüdische 
Museum wieder eröffnet wird und die 300  jährige Geschichte  der größ-
ten jüdischen Gemeinde im Königreich Württemberg zeigt.  

Den Ausflug ließen wir dann bei einem gemütlichen Abendessen ausklin-
gen.  Es tat einfach gut, miteinander etwas zu unternehmen und dabei 
Neues  zu lernen.  
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UNSER PATENKIND 

 

Unser Patenkind in Indien,  
Preeti Shantaram  

schrieb uns 
und berich-
tete, wie 
während 
Corona ein 
ganzes Jahr 
die Schule 
geschlossen 
war. Seit letztes Jahr August kann sie 
wieder im Internat wohnen und lernen. 
Dazu bekamen die Schülerinnen Note-
books.  Wie schön war es für sie dann 
wieder Geburtstage mit den Freudinnen 
mit süßem Kuchen zu feiern. Preeti 
Shantaram lernt mit Begeisterung und 
ist jetzt in der 7. Klasse.  Gerne erinnert 
sie sich an ein 3 Tage langes 

„Schullandheim“ letzten Oktober. Sie hörten biblische Geschichten und 
lernten neuen Lieder mit Tanz und Bewegung.  
Im November gab es die Ernteferien. Sie ging nach Hause, um ihren El-
tern bei der Ernte zu helfen. Höhepunkt im Jahr ist immer die gemeinsa-
me Weihnachtsfeier im Internat. Besonders freute sie sich über die neue 
Schulkleider, die die Mädchen bekamen. Preeti Shantaram gehört zu den 
Mädchen, die ohne unsere Unterstützung keine Chance hätten, eine 
Schule zu besuchen. Wir unterstützen sie mit einem monatlichen Betrag.   
Wenn Sie selbst ein Patenkind unterstützen wollen, dann können Sie sich 
gerne an die Kindernothilfe Duisburg wenden.  

Homepage  www.kindernothilfe.de, Tel: 0203 7789-148,  

Email ulrike.bugelli@kindernothilfe.de 

http://www.kindernothilfe
mailto:ulrike.bugelli@kindernothilfe.de
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KONFIRMATION 

Auch dieses 
Jahr feierten 
wir die Konfir-
mationen in der 
bewährten 
Form der Klein-
gruppenkonfir
mation im 
Freien auf unse-
rem Schirm-
platz am 21. 
und 22. Mai. 
Der Gottes-
dienst wurde 
durch die  

Beiträge der Familie und die selbstformulierten Gedanken der Konfir-
manden und Konfirmandinnen persönlich gestaltet.  
Für festliche Musik sorgen Remo Steiner mit der Trompete und Gerhard 
Großmann mit dem E-Piano.  
 
 
Konfirmiert wurden :  
Luis Arndt,  
Niklas Benecke, 
 Hannah Weissinger, 
Mia-Marie Schmid,  
Lea Ferreri und  
Romy Rainer  
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 KANTOREI  

  

  

  

Die Kantorei lädt ein 
 
Nach langer Corona - Pause probt die Kantorei Rechberghausen seit Os-
tern wieder. 
 
Wir wollen wieder Gottesdienste 
mitgestalten und am 3. Advent 
die Teile 1-3 des Weihnachtsora-
toriums von Johann Sebastian 
Bach in Rechberghausen auffüh-
ren. 
 
Interessierte Sängerinnen und 
Sänger laden wir sehr herzlich zu 
den Proben ein. Wir proben im-
mer am Montagabend um 20:00 
Uhr im Untergeschoss der Jesus-
Christus-Kirche in Rechberghau-
sen. Regelmäßige professionelle 
Stimmbildung wird angeboten. 
 
Wer das Weihnachtsoratorium 
schon gesungen hat und als Projektsängerin oder -sänger das Weih-
nachtsoratorium mitsingen möchte hat auch Gelegenheit, an einem Pro-
bensamstag am 29. Oktober einzusteigen. 
 
Wir freuen uns über jede und jeden, der kommt! Bitte nehmen Sie gerne 
mit mir telefonisch oder via Mail Kontakt auf ( Tel: 0171 1989940 / 
gg@grossmann-rae.de) oder melden Sie sich über das Pfarramt. 
  
Gerhard Großmann 
Chorleiter 
 

Bild:de-academic.com/dic.nsf/dewiki/1495370 

mailto:gg@grossmann-rae.de
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FESTE IM JUDENTUM 

 

 

 

 

„... und du sollst fröhlich sein an deinem Fest“  
Ob Sonntag, Ostern oder Pfingsten: unsere christlichen Feste haben ihre 
Wurzel im Judentum. Das Judentum hat eine ausgeprägte Festkultur: Die 
Feste sind ein Weg durch die Woche, durch das Jahr, durch das Leben. 
Mit dem reichen Brauchtum und der tiefen Verankerung der Feste in der 
Geschichte Israels schaffen die Feste im Judentum auf einzigartige Weise 
Gemeinschaft. 
„…. und du sollst fröhlich sein an deinem Fest, du und dein Sohn, deine 
Tochter, dein Knecht, deine Magd, der Levit, der Fremdling, die Waise 
und die Witwe, die in deiner Stadt sind.“ 
Die Anweisung für das Laubhüttenfest im 5. Buch Mose Kapitel 16 Vers 
14 ist das Motto für die vielen Feste im Judentum.  Im Herbst gibt es eine 
besondere Dichte der Feste. „Rosch ha Schana“,  das jüdische Neujahrs-
fest oder auch der Jahrestag der Schöpfung der Welt  fällt dieses Jahr auf 
den 25- 27. September. Das Fest wird gefolgt vom größten Feiertag des 
Judentums vom Tag der Versöhnung, dem „Jom Kippur“ am 5. Oktober. 
Danach kommt das 7 tägige Laubhüttenfest vom  
10.-17.10. In Israel werden auf den Balkonen Laub-
hütten errichtet, die etwas Schutz geben vor der 
Witterung, die aber durchlässig sind für den Blick 
auf den Himmel. Ein Zeichen dafür, dass wir auf un-
serem Lebensweg  Wandernde bleiben, in Hütten 
unterwegs, nicht für die Ewigkeit hier eingerichtet, 
sondern auf der Durchreise. Schön ist es, den 
Abend in Gemeinschaft in eine Laubhütte zu ver-
bringen. Abgeschlossen wird der herbstliche Fest-
reigen mit dem Fest „Simchat Tora“, die Freude an 
der Tora. Da wird mit den Torarollen im Arm ge-
tanzt.  Der letzte Abschnitt der 5 Bücher Mose und 
der erste Abschnitt wird an diesem Tag gelesen. Jahr für Jahr wird die 
Tora -  im engeren Sinn die 5 Bücher Mose-   in Wochenabschnitten gele-
sen und interpretiert. An Simchat Tora bricht sich die Freude Bahn über 
das wunderbare Geschenk des Wortes Gottes, seiner Weisung zu einem 
guten Leben in Frieden und Gerechtigkeit.  (Fortsetzung  auf  Seite 14) 
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AUS DEM KIRCHENBUCH  

   

  

 

In unserer online-Ausgabe gibt es 
in dieser Rubrik aus datenschutz-
rechtlichen Gründen keine Anga-
ben! 

  

Taufen 

Fortsetzung von Seite 13 

Am Donnerstag, 6. Oktober, 
bei den nächsten Sternge-
sprächen im jüdischen Muse-
um werde ich um 19.30 Uhr 
über das Thema sprechen:  

„Simchat Tora“: Die Freude 
an der Weisung Gottes als 
Vorbild für Christen.  

Vielleicht sehen wir uns an 
diesem Abend in Jebenhausen?  

Fotografie: Rose Hajdu , jüdisches Museum Jebenhausen 
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GOTTESDIENSTE 
Datum Uhrzeit Gottesdienst 

Sonntag, 
24. Juli 

10:15 Uhr Ökumenischer Familien-Gottesdienst  
mit dem ökum.  Kinderkirchen-Team 
im Landschaftspark Rechberghausen,  
777 Jahrfeier, Pfr. Herb u.  Pfr. Stadlbauer 

Sonntag, 
31. Juli 

10:15 Uhr Gottesdienst, Pfr. Herb 
 

Sonntag, 
7. August 

10:15 Uhr Gottesdienst, Pfr. Herb 
 

Sonntag, 
14. August 

10:15 Uhr Gottesdienst, Pfr. Herb 
Israelsonntag 

Sonntag, 
21. August  

10:15 Uhr Gottesdienst, Pfr. i. R. W. Gerth 

Sonntag, 
28.August 

10:00Uhr Einladung zum Gottesdienst nach Barten-
bach, in Rechberghausen kein Gottes-
dienst 

Sonntag,  
4. September 

11:00 Uhr Einladung zum Distriktgottesdienst in Adel-
berg Dorfkirche, anschl. Bewirtung 

Freitag, 
9. September 

19:00 Uhr Schalomgottesdienst, 
Pfr. Herb und Schalomteam 

Sonntag, 
11. September 

10-17:00 
Uhr 

Offene Kirche, kein Gottesdienst 

Sonntag, 
18. September 

10:15 Uhr Gottesdienst, Pfr. Herb 
mit Posaunenchor und Kinderkirche 

Sonntag, 
25. September 

10:15 Uhr Gottesdienst, Pfr. Herb 
Vorstellung der Konfirmanden 



Evangelisches Pfarramt Rechberghausen 
 

Pfarrer Markus Herb 
Faurndauer Str. 38 73098 Rechberghausen Tel. 07161-52824 Fax: 07161- 57963 
E-Mail:  pfarramt.rechberghausen@elkw.de 
Homepage: www.ev-kirchengemeinde-rechberghausen.de 
 

Gemeindebüro: Pfarramtssekretärin Uta Hofmann, Tel. 07161-52824 
Dienstzeiten:  Di 8-12:00Uhr und Do 14.30-17.30 Uhr 
 

Gewählte Vorsitzende: Isolde Meinel, Tel. 07161-3545325 
 

Organist und Chorleiter: Gerhard Großmann, Tel. 07164-909474 
 

Kirchenpflegerin: Karin Buortmes, Tel. 07161-12690 
Bankverbindung: DE33 6105 0000  0000 0070 65  BIC  GOPSDE6GXXX 
 

Mesnerin:  Antje Schmiedlin Tel. 07161-57186 
 

Hausmeister: Hans-Joachim Dietmann, Tel. 07161-9865111 
 

Ev. Kinderhaus im Horben:  
Leiterin Katharina Steck, Rechberghausen, Horbenstr. 11, Tel. 07161-58085 
Homepage: www.evkiga-rechberghausen.de 
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evangelische  Kirchengemeinde Rechberghausen 
Redaktionsteam: Markus Herb, Uta Hofmann 
Druck: GemeindebriefDruckerei, Groß Oesingen 
V.i.S.d.P:  Evangelisches Pfarramt Rechberghausen,  
                  Pfarrer Markus Herb, Uta Hofmann 

Bitte vormerken: Erntedankgottesdienst 
am 9. Oktober  mit Gemeindefest 

Wir suchen  Austräger für 
unseren Gemeindebrief  
für feste Straßenbezirke 

(je nach Bezirk von 65 bis 
180 Haushaltungen) in 
Rechberghausen. Der Ge-
meindebrief wird viermal 
im Jahr verteilt . 
Rufen Sie uns an - Tel. 
52824 - oder schreiben 
Sie uns eine E-Mail: 
pfarramt.rechberghausen
@elkw.de - wir freuen 
uns über Unterstützung! 

Foto vom geschmückten Erntedankaltar 
2021, Kirchengemeinde 


